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I n f o r m a t i o n 

zu au s gewählten Probl emen im Zusammenhang mit der Ourchsetzun g 

des Arbeitsförderungsgesetzes 

Seit I ~kraf tt reten des Arb e it sför der ungsgese t ze s ( AFG) wur de n 

3 in e Rc i h2 vo n Prob l e~e n s ichtb a r, di e e i nes ~ e ch t s tan dpun kt es 

bedUrf 8n jzw . ge lö st we rd wn mU ss en . 

I m e inz e l ne n s ind es : 

1. Zur Situation mitreisender Ehepartner bei Delegierung ins 

Ausland 

Zu d i e se m Pe r s one nkr e i s ge hör en mitreise nd e Ehep ar t ne r von Ar­

meea nge hör ig e n, Dip l oma t e n und AuJenhänd l e rn. 

Oi e a r beit s r echt l i ch e n Ansp rU ch e d i e se s Pe r so ne nkr e i ses s i nd in 

der Ver ord nun g vom 21. Se ptem be r 19 71 z ur " Si c he run g arbeUs ­

r e ch t lic he r Ans pr Uche mit r e i send e r Ehepa rtn e r be i De l eg i e r ung 

i ns A.us l an d " (Gb l. I I 19 71 Nr. 69) ge r ege lt. 

Gemä ß § 1 di ese r Ver ord nung ru ht das Arbei tsr ec ht sve rh ä l t n i s mi t­

r e isende r E h~pa rt ne r fU r d i s Da ue r des Ei nsa t ze s ( 1- 5 Ja hr e) , 

w 2 n~ s i e unmi t t e lbar vo r de m Einsa tz in e in e m Ar be i tsrech t s ve r­

hältn i s sta nd8n . 

Mi t Zu s timmu no des Le it ers de r Aus landsv e rtr e tun g und des z us t än­

d i gen s t a at l i c he n Fac ho r gan es de r DDR i s t .e s fU r de n mi t r e i se nden 

Ehepa rt ner tr otz ru he nd em Arb a it sre cht s ve rhä l tn is mi t dem Hei ­

ma tb et ri eb mb gl ich , f Ur d i e Dau e r des Aus l a ndse in s at zes i n e i ner 

Au s l and s ver t r e t un g , e i nem Au s lan ds o rgan od er e in e r s tändi ge n Au s ­

l a n~s in s titu t i o n de r DDR i m Ein s atzl and e in be fri s t e t e s Arb ei t s ­

rech t s ve r hä l t ni s abzus ch l i eßen . Von di e s e r Mög lichk e i t konn te a be r 

auf grun d fe h l e nd e r Arb ei t s au fg ab e n nur in ge rin ge m Umfan g Ge brau c h 

gema cht we r den . 

Be i l angfr i s t ig e n Aus l and se in sät ze n ( Ub e r 2 Jahr e) e rfUll e n di e 

mitr e i se nden Eh ep artn e r i m Fall e von Arb e itslo s i gke it unmit te lb ar 

na c h de r ~ U ckke hr in d i e DDR nic ht die Vorau sse t z un gen fUr de n An­

spr uc h a uf Arbe it s l os e nge ld. 
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IJ ü : .j.! Hv c-~ e J,~ s c h z, :t' t s z c i t - e i n 2 d::: r .\ n s p c u c h s v a ra us s ::d z tn q e n - ist 

<Ei r ·3 r f ü 11 t , v: ::: n n c c:: r \.:: ':; ~ j_ t sl o s e in :v~ r ll c:JJ. ~ cle r Rah ~l :; 1 1 f r i s t 

( 3 J3 h r c) 3SO ~alenderta~a in a in a r dl8 Se it ragspflicht bJgrUnden ­

d c: r1 "3-:::: s c h ä f l. i fJ u :l ·2 c 8 s t a :1 d ::; n h a t . 

G,;mä '3 § 104 AFG di2nt a i e Zeit, in d,;; r das 1\rbai tsrechtsverhäl tnia 

des m itr eisen(~n ~hepartners r uht, auch nicht der ErfUllun g de r 

Anwartschaftszeit . 

So mit hab en d i ese B Ur g~r kein~n Ansp r uch auf Arb e itsl osen ge ld . Hat 

da r mitr eise nde Ehepartner während dar Zeit des Auslandseinsatzes 

inn e rh alb des l etzten Jahres vor Eint ritt der Arb e itslosigkeit in 

eir1 e~ befristeten Beschäftioungsverhältnis gestanden, so beste ht 

be i Vorlie ge n der Vo rau sse t zungen gemäß § 134 (l) und (3) AFG An­

spruch ouf Arbei ts losenhilf e . 

Oi e Beg ründung e i nes Anspruches auf Arbeitsl ose ngeld für diesen 

? er so nenk rai s hätt e di e Erwe it eru ng des Kreises der Anspruchsbe­

r e chtigten im Arb e it sförde run gsge setz zu r Vorauss e tzung . Dias wUrd e 

zu 2 in e r " Kette nrea ktio n " fUhr en, anda r e Pe rson engr uppen, fUr die 

auch ke in Ans~ ruch auf Ar beits lo senge ld besteht, wi e z . a. BUrger, 

die zur Bet r e uung pfl ege be dUrftiger Angehöriger z e itweil i g ihr e Ar­

b8it aufgegeben hajen un d dadurch n i cht die Anwartschaftszeit e r­

fUll e n, wUrden dann mit Rec ht fordgrn, e ben falls in den Kr eis der 

Ansp ru chsbe r echt igte n aufg e nommen zu we rd e n . 

Deshalb wird vorges c hlag e n, be im Auftreten von Pr ojlemen den zu­

s t ändi g~ n Mini stern zu emp fehl en, zu prUf e n, ob de r Personenkre i s 

de r mitreisenden Ehepa rtn er i m Fa ll e der Arb ei tslosigkeit nach dem 

Auslanjsei nsatz aus Fonds d i eser Ministerien materiell abgesi­

chert werden kann . Sollte dies nicht möglich sein, besteh t i m Falle 

de r BedUrftigkeit die Mög li chkeit ei nes Antrag es auf Sozi alh ilfe . 
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2 . Zu Problemen von Freiberuflichen und Selbständigen 

J:;;n >iinist <;r.ium für t\r~1eit u,ld Sozial;:;s lL~ge,l zur Zeit Sc::hreiben 

des Dachverbandes Ger Unt;J['hal tun~sküns tl~~r e . \' ., c'ar Vereini~ung 

der Sprach~ittler der DDR, d2s 'erbandcs dBr Jo urnal isten der DDR 

3owi~ ei~e Vielzahl vo~ Einzeleingab2n von Frciberuflich3n und 

Selbst~ndigen vor, di;:; darin auf die gegenwijrtig sehr problema ­

tische Situation aufmerksam machen, in der sich diaser Perso nen­

kr~is durch die politische und wirtschaftliche Fehlentwicklung 

~8r vergangen8n Jah r e befindet. 

Diese S i tuation ist dadurch gekennzeichnet, daß durc~ die Auflö­

sung einer Reihe von Institution2n sowie e i ne anJespannte Kosten­

lage in de n Bet ri eban und Ei nrichtungen kei~e oder wenige Aufträ ­

ge an Freiberufliche verge ben werden . Ein Te i l de r selbstän-

digen Handwerker, Händler und Gewerb etreibenden muß ihr Ge\AJerbe 

sinstellen . Dadurch erz i elt e in e ~eihe von Fre i beruflichen und 

Se l b~tändigen kei~ Ei nkommen . 

Da kein Anspruch auf Le i stu ngen der Arbeitslosenversicherung be ­

steh t, fallen diese Personengruppen auch ni cht unter die Förde­

rung der beruflich en ~ortbildung und Umsc hulun g . 

Einheitlich wird in den vorliegenden Sc hr e ib en die Aufnahme in 

die ~ rbaitslos e nversichcrung, dia mit dem Arbeitsförderungsgesetz 

gJraga lt wurde, ve rl an~t. Bisher wurde diesen Forde run ge n nicht 

2~tsp roch en . Di e Aufnahme von Freiberufli:hen und Selbständigen 

i~ die Arbeitslosanvarsicherung ist auf gr un d einer Reihe ve rsi­

ch3ru ngsrechtlicher Pro~leme nicht möglich . 

Die Arbeitslos8nversicherung ist ei ne typische Arbeitnehmerver­

sicherung . 

Ihr e Ausgestaltung i.st hinsichtlich der Beitragspflicht, der 

Voraussetzungen für de n Bezug von Arbeitslosengeld sow i e der Be­

mess un g der Beiträge und Leistu11~en ganz auf Arbeitnehmer zug e ­

schnitten . Die Arbeit s losenv ersiche run g beruht auf Beiträgen von 

Arbeitnehmern, die in e inem abhängigen Beschäftigungsverhältnis 

stehen, d.h . in e in en betrieblichen Arbeitsablauf integ r iert 

sind und auf der Grundlag e vo n Weis un gen tätig si nd. I m Falle 
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des V2r l u s t~ s ihr ss Arbeit s plat zes s ind s ie v erpfl ic h t ~ t, j ede 

zum u t '.Ja r ~ a 11 der e T ä t i ::; I< e j_ t a u f zu n '::: h rne n . 

0 e m ~ n t s ) r •.:; r; h e nc: rr.d J t ~~ n F r ::; i b 2 r u .n i c h e u n d S e l b s t ä n d i 1J e f J r ci e n 

FalJ v c-~ r s i clia r -L \lfe r cJen , daC ~>it:"! \•J;~oe r, fc~ h-l e n cl :: r uf tr äg e i hr e 

s e lbs tändi g~ T ~tt gke it a ufgeben mUss~ n . J as wUr de be deuten, da3 

'2 27 
4 

fUr de n Fall d~r Be e 11 d i[un g e ingr s~lb s tänd i gen Tä ti gk e i t prUfung s ­

fähi ge Kriterj s n ex is t ie ren ~ußt a n, die zwe i felsfr e i be leu e n, daß 

die selb s tändig e T~ti g keit nicht mehr fo rt~ e s a tzt we rden kann . Da 

d i e s k a u :n 111 ö g l i c :'l s e i n vJ i r d , k ö n n t e n " a r b e i t s l o s e " F r e i b e r u f l i ch e 

und Sal bs tändig e de n Leistungs f a ll (~ rb el t sl o sigke it ) l e icht e r a l s 

Arb e itn ehmer "fi ngi e r e n " unc be i 2ine m Arbeitsangebot durch das 

Arbeitsamt ihr e se lbständige Tätigkeit wieder aufnehme n . 

Ähnliche Prcbl eme wUrd e d i e Bewe rt ung e iner z urnutb aren anderen Ar­

beit mi t s i c hbrin gen , d a Freibe rufliche und Selbständige zur Er­

fUllung der VerfUgbarkeit (§ 103 Abs . l AFG) jede zurnutbare Ar ­

bai tnehm e rtä tigkeit ann~hme n mUßte n. 

Eine frei wi lli ge Arbe i ts l osenve r s icherung i st ebenf alls nic ht vor­

gesehen, weil ihr im a_lg e me inen nur diejenigen beitreten wUrden, 

die be fUrch ten, in abs ehbarer Zeit arbeitslos zu we rd e n. Eine sol­

che " frej_'Hilli De Arbeitslosenv e rsiche run g " hä t te zudem z ur Fol ge, 

daG di e Arb e i tnehmer, die Jec Versicherung Kraft Gesetzes un d damit 

unabh~ngig von i hr e m ~illen angehören, d ie Le istun gen fUr d i e frei­

wi.llig Versicherten \'J ,-;itge he .l d mitfinanzieren mUßt e n, da sie auch 

Beiträge entrichten, wen n e s unw ahrsc he inlich ist, daß sie selbst 

arbeitslos werden . 

Unt e r BerUcksichtigung der ei nga ngs dargestellten Si t ua t ion und 

der versicherungsrechtlichen Pr oble~e wird zur Lö s ung folgendes 

vorgeschJ.ao en : 

1 . Fr e i ber uflich e un d Selbständige werden nicht in die Arbeitslo­
senversicherung na ch dem Arbe itsf örd e run gsgesetz aufg en ommen. 

2. Die zustä ndigen Ministe r (H ande l und Tourismus , Kultur, Medien) 
soll te:-1 die i'iö g lich ~e i t prüfen, ob nac h Vorliegen der Bedürftig­
keit die Zahlung e in es Ausgl eic hsbetrages fUr eine Üb e rgangs­
ze it (z.B . bis 3 0 . 6 . 1991) durch di e Mini sterien finanzierbar 
is t. Ih diese Überlegungen s ol lt en Maßnahmen der beruflichen 
Fortbildung und Umschulung sowie deren Finanzi e rung fUr Fr e i be­
ruflich e und Se lb ständige einbezogen werden . 
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3 . Zu Problemen von Absolventen von Hoch - und Fac hschul e n 

'·t :f] C Ji~r' clr;r i m rj•::its:öqJerun ·y;~ es:':'! i:Z gc;r~g.:;l t e n An:;)ru::::hs -

v Cl r a tJ s ~ :: t z u ;1 ~~ r.:.. n ~ ü ;: r~ ; ,:; G e t1 i3 t-' r • J c1 :. v c n ~ r b r~ i L s l n s .:; .: D c; 1 rl i s t 

:::s ~\fJ,,J;_ v:O!n~·:::- d·:s 'lir ::.~-: t::tudit~ ms e iner Hoch- cdc:r Fac~ -

sch~le nicht möQ lich, die Anwartschaftsze i t zu erfUll en , 

\-Jeil s ie :1icht in eine r cie ß:]it r ags;Jflicht hegründend en 

R r; s c h ä f t i 0 u n :::; u e s t a n d .: il h :=3 erl . A b s o l v e n t e n h a b e n rl a n a c h 

'tJ e der 1\ n s p r u c h auf !\ r be i t s l o s e n o P.l d n o c !1 auf Ar b 8 i t s lo s~ ~ n­

h1.lfe . G1e: ich ;:;s ;:J ilt f[ jr Forschunslsstud,:;nten , d.ir-! IH1 mittel­

ba r nach ihr e~ Stu d ium an der j ewei li gen ~inrichtung ver ­

bleib~n ~nd in der qegel e ·n ~ reijähriges For schu ngs ­

studiu~ ~ it dem akade~ischen Grad e in es Doktor s beenden . 

Oie gena nnt e n Per so nP. nkreise kö nnen im Fa ll e der Arbe i t s ­

losigkeit l ed i~lich e inen Antrag auf Sozia l hilfe stel l en . 

Die gegenwä rti ge Si t uation i n den Betriebe n und Einri c ht ung en 

läßt da r a uf schlisGa~ , ~aß arbeitslose Absolv e nt en sowie 

Forschungsstudenten ke ine Einzelfä l le bleiben . 

E ~ wirrl desha l b vc r Geschlag8n : 

1 . Ein ~ Verijnde r ung des Arbeitsförd e rungsge se tz ~s i n de r F·Jr m, 

daß auch Ab so lv en t e n des Dir ek tstud i ums einer Hoch - od2 r 

F achschul~ d ie ~~ wartschaftszeit e rf Ul len k~nnen, wi rd 

n ich~ vorg 8nommen . 

2 . 0 u r c "1 d e n 8 i. l du n ~ s m i n i s t e r so J. l t :: g e p r U f t l ·J e r d r:; n , o b d a s 

FJ r schungsstudium in ein3 die Geitragspflicht begrUndend e 

Beschäftigung u ~oes taltet werd~ n kan n . 

Dam i t wUrden i~ Falle der Arb e itslosigkeit Ans pr Uche auf 

Lais t unge n dtJrch d i e Arbe it slosenve r si ch e r ung hestehen . 

3 . FU r Absolvent 8n sowie fUr Forschungsstudent e n so ll te 

eb e nfall s durch den z us tändig en Minister geprüft wer den, 

ob di e Möglichke it besteht , e i nen SondB rf onds zur Untar ­

stUtzung arbeitslose r Absolv ent e n und For sc hung ss tud e nt en 

zu b ild e n . 
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c .. 
L lJ l 

o ·J C: r.h S '1 u d i u rn v e r 1 ä il g.:; r t 1··1 ~~ r ;Jen :---: i-.l ,-n, , Ui r ·\ 0 so 1 v e :l t 211 , 

d i e keL' l ~ zur.u tbar~-~ /, r ':J ·:; il: au[n .:; hnien könn r~n. Di ese V :-~r -

l~n oer u~ g so llte i m S i ~ne d2r beruflichen Fortbi l dung dazu 

d i. <:! n ·'" n , d i e V e r m i t t 1 u n g s c !l a n c P. ~ d e r 1\ b s o 1 v e n t c; n z u .~ r -

höhen . 

Kopie aus dem Bundesarch i v 

22 8 



4. Zur Gewährung von Arbeitslosengeld an ehemalige Angehörige 

des Ministeriums fU r Staatssicherheit bzw. des Amtes fUr na­

tionale Sicherheit (nachfolgend Stasi genannt) 

I n e i n 2 •n I~- ~ f c r ::~ a t i o n s s c h r 3 i b e n d e 5 Leit e r 5 ::J 8 5 !( o mit e es zur .il. u f -

lbsung o . g . In st itu tion en wurde f estgelegt, daß e hemalige Ange­

hör i ge der Stas i i m Falle der Gew ~ hrun g e in er Ubergangsrent E ~<einen 

Ans~ruc h a~f sta atlich e Unter s tUtzunQ bei Arb2itslosigkeit hab en . 

Jie Hbhe und ji,~ Voraussetzunge~ wur de n mi t Beschluß des ~inister­

rat ss vom 1 ( . Daz3~ber 1929 festgel eg t und betragen diffe re nzi e rt 

nac~ Di ens tjahren und Alter des Sta s imitarbeite r s bi s zu SC % 

ei ner mb glich e n Invalid 2n rente . 

'Ht d"::?.rn Geset z vom 29 . Juni 1990 Uber die Aufh eb ung de r Versorgungs­

or dnun g der St asi wurd en ab 1 . Jul i 1990 die Ub e rgangsr en t an ge ­

kUrz t und bet r agen ja t z t 111 a x Ln a 1 4 9 5 Dr~ im t·l o n a t . A. b 1 . Januar J. 9 91 

wir d di e Zahlung der Ubergangsrenten ei ng estellt . 

Durc~ den Leit e r de s Komitees zur Auflbsuno der Stasi wird be ab­

s j chtigt , sei n o . g. Informationsschrei~en außer Kraft zu setzen, 

Jas he i3 t, daß auch arbeits l.o se Stasimitarbe iter bei Vorliegen 

all er VaLaussetzungen Ans pruch auf Arbeitslosengeld hab e n . Zum 

f1rin i tsl osenge::.. d ~ ~ ir d bis zun~ 31 . D::; zemb e r 19 9 0 zusätzlich di e 

r ed uzi8rta Ubergangsr3nte uezah1t . Cas entsp ri cht auch der Ver­

fah r enswe i se fUr Mitarbeit e r der Ministerien fUr Inn e res bzw . Ab­

rijs tu ng und Verteidi!JU !lQ. Dj_e se Ubergan gs r c: nte vJird a uch gezahlt, 

w8nn d ie 2hemalisen A~gehörigen di e se r Minist e ri e n in e inem Arb e its­

re chtsv3rhtiJtni s s t e hc;n, d. h . zusätzlich zum Arbeitse ntg e lt. 

Ur1tar Be 1Ucksichtigung der Beit r agsbemessungsgre nze von 2 700 DM 

zur Arbeitslosenversicherung wä r e n maximale Arbeitslosengeld8r 

z>1i s ch e n l 200 (ohne Kind ) bis 1 400 DM (mit Kind) i[Tl t~ onat mög­

lich. Dazu käme die Ube r gangsrente . 

Nach Aussaoen von Dr . Koc~an, Komitee zur Auf1bsung der Stasi, 

erha l ten von den ca . 84 000 ehemaligen Mi tarbeit e rn der Stasi ca . 

16 000 ein e Ube r gangsrente. Es gibt j edoc h k3in e Angaben, wi e vi el 

davon arb e its los sin d. 
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•nö~f i~i-1 ist, dj ~:_: Ub ;egan~;sr:::nt · ; :Jc:n A.r:J.:;i t s l ns2nc;3 ld ~'2ge:-~zu-

r e c h n e n . 0 a b e i "'' u r cJ t= :L :;; s t ~1 a s t ~] ll t , c a ß c! i e s n i c h t !1l d g l i c h i 3 t . 

Falls ss aus po litisch e n GrUnd en 3rfocdarllch sein soll t ~, Gi 2 

Üb ecganus r e nt -; c.l ~:n Arbci.tsliJsen~lc l c! anzur 8 chr1 !~n , 1st e ine .Äncl2runCJ 

Ge3 AFG e rfo rdar lich . 

5. Zur Gewährung des Hausarbeitstages bei Kurzarbeit 

Die Gewä~run g eines ~la us ar~aitstages bei Kurzarb e it ist in der 

Praxis stark umstritten. Das erg ibt s i ch aus der Tatsach e 1 daß 

die ws rktä tigen Frauen während der Kurzarbeit t e ilweise oder ganz 

zu H a u s ; s in d , I n d 3 n F ä l l. e n , 1:1 o d i e B 8 t r i. e b e e n t s ;J r e c il 3 n d d c n :-~t ö g -

liehk a it eil des AFG oanztägige Fortbildungs- ur1ci Umschulung~maß­

nahman durchfUhren, trifft dies nicht zu. 

Es wir~ voryeschlagan, f olganden Standpunkt be i Anf r ag e n zu ver-

t ret en· 

Gam~ß § 135 Abs . l AGB e rhalten vollbesc~äftiot e werk tätige Frau en 

~i t e ig 8nem Haushalt mona tlich einen Hau sarbei tsta g . 

-~ u f der Grun d l o 9 e d ~ s Ar ~J 2 i t s vertrag e s o e l t e n i·: er ~d ä t i o 2 Frau e n 

auch dann weiterhin als vo l lbesch~ftigt, wann im Setrieb Ku rzar­

beit eintritt . 

Demzufolge ist der Hausarbeitstag auch in Honaten zu gew~h ren, in 

d e ne 11 g an z o cJ e r t e i ll-1 = i s e !( u r z a r IJ e i t e i n g c f ü h r t 'tJ i r d . 

FUr die Bezahlung d2s Hau s arbeitstages wird folgendes vorgeschla­

ben: 
Für die durch den Hausarbeitstag ausfallende (vermind erte) Arbeits­

zeit wi rd durch den Arbeitgeber ein Ausgleich entsprechend den 

tarifrechtlieh e n Best i mmungen gezahlt . FUr die durch Kurza r beit 

ausfa ll e nden Arbeitsstunden wird Kurzarbeitergeld vorn ArJeits­

amt W8itergew~hrt . Damit tritt fUr den Arbeitgeber ~ein finan­

zielle r Nachte i l e in. Di ese Verfahr ensweise der Bezahl ung i st 

mit Herrn Dr. Schmidt, Referatsleiter in der UA II b des Bund es-

arbeitsmjnisteriums abgestimmt worden . 
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6 . Zur Gew ähru ng von Kur za rbeite r ge l d 

GemäJ § ll~ .'\] ~ . 5 A:=-G kar•n :<urzariJej_tergelc! a uc:1 dann g~zahlt 

\·J :- c den , ·. 1? :1;; u n t 3 .:- r.J c n e:; c r 1 a 11 n t ::: il Voraus s 8 t z u n g 811 ( S t r u k tu r ver ä 1l ­

rlerunrrm im Zusamrnen!1ang mit d :::: r \'lirtschafts -, \I.Jä!lru ngs - ·.md So-

zia l tJ ni on) vo raus s icht li ch die Arb e itsplätz e n icht erha lt en wer-

d~~ kbnnen . Im Falle der G2sAmt vollstracku ng i st zumindestens un-

gew iß, ob ein neuer Be triebsinhaber dan Betrieb weiterfGhrt und 

damit mbgljcharweise Arbe i tnghms r weiter beschäf ti ge n kann, od e r 

ob es zur vollständigen Einstellung d~r Täti ~kei t des Betriebes 

D2r vom Ge ri c ht bestellte Varw alt er 1 der i m Rahmen der Abwicklun g 

des Gesamtvo l l st r ~ckun osv e rfahrens wie ein Arb e itgeber tätig wer ­

de n kann 1 ist befugt, auch Maßnahmen zur wirtschaft l ich e n Gesun­

d u n c des B e t r i e b c s e i n zu l e i t e n . 0 a s :< an n a u c h d a du r c h gesc heh e n , 

daß mit den Arb a itn e hme rn Ku rzarb e it ver ei nbart wird . Eine solche 

V8rfah r J nswa is e wäre immer dann zu empfehlen, wenn durch Kurzar be it 

gUnstigcr3 Ve r wert ung s bedingunge n fGr da s S a c hv arm~gen ei nes Be ­

triebes z u e rzi e l ~ n s ind (Beräu~en des Betriebsgru ndstUck es , Ver­

kauf von Laoerbeständ e n, laufende Instandhalt ung des Fuhrparke s 

c~e r von Gebäuden usw . ) . Kurzarbeit kann auch fUr die g es a mt ~ be­

trjebsUblich e Arbeitsz2 it und geoe benanfalls auch fUr all e Arbeit­

nehmer eingefUhrt warden . In diesen Fäll en könnte Kurzarbeit3rgeld 

längste11S bis zur vo llständioen Einstellun g der Tätigk e it des Be -

triebes J8Zahl t warden . ~ Uhrt ain ne ue r Betriebsinhaber den Ge ­

triab weiter, kann Ku r za rb eite r ge ld erneut bzw . we i terg ew ährt wer­

den . 

Kop i e aus dem Bundesar chiv 


